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Siebenter Jahrgang »

Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal, Mittwochs und Sonnabends . hFN
- Preis xi-o Quartal 7stz Groschen,

Inserate sinken Dienstagrssx . Freitag12 . Dtcnubcr . bis 4 Uhr Nachm. Aufnahme . Die ge-
spaltene Petitzeiie kostet 1 Groschen.

Der Sohn der Bäuerin .
Dorfgeschichte aus -Oesterreich von August Silberstein

(Fortsetzung .)
Da kamen Grüße und Nachfragen

'
von Per¬

sonen , die sich sonst sein Lebtag nicht n.m ihn
gekümmert , sondern ihn nur » erdig beredet .

Da kamen Verwandte gerade diese Straße ,
ans drr sie sonst me zu thnn Hutten , in allerlei
wunderlichen und sonderlichen Geschäften , vor --
beigefahren .

Da kam auch mancherBnrsch , deranfWan -
der giitg ) trotzdem kein, rechter Grund dazu vor¬
handen war , und der sein Bündle !» so nneg -
schickt hielt und seine Red ' und feine Blicke
so ungeschickt wendete , daß man '

S kannte , er
wolle da gleich ablegcn und warte nur , daß des
„Herr Wetter " sage : „ Vleib nur da , Du bist
schon der Rechte , nimm Dir nur Alles und pack
nur gleich fein das Beste zusammen !"

Der Aichetmaier wurde mürrisch , ja grob —
und so stark er nach Außen that , hätte er sich
mögen ins Herz innen greifen und es halten ,
damit eS vor Zorn oft nicht zu hoch

'
schwelle

oder ein andermal ihm nicht gar so wehe thnc
und weich werde ,

Ja , seiii Aehnlvctter ( Großonkel ) war ein
einschichtiger ( einsamer ) verlassener Mensch —
sagte sich der Aichetmaier , wenn er seine eigene
Geschichte verglich — - und -er selbst, der Thomas ,
war doch auch ein ganz anderer Kerl , als diese
da , und begrub nicht auch schon einen Leben
den ! — Und der Achnlvettcr hatte ja keine Seel '

sich anftrzogen , hatte ja keinen Bnben gewiegt
und geherzt und sein Kind genannt — ja noch
mehr , vergessen gehabt , daß eS nicht sein Kind
sei . — Und der Toni war sein , des Uichet -
maiers Kind , in der Liebe , im Innersten und
Gedanken !
, Wenn ihn der Hochmnthstenfel nicht faßte ,

ward er sogar manchmal ein guter Mensch , und
rief seiner Alten , in den Nächten , da er Gcbet -
lein zischeln oder seufzen hörte , zuweilen sogar
zu , sie sollte sich tröste » und nicht so „ ab ' n"
( abkränkcu . abzchren ) — eS stverde sich schon noch
ein Mittel finden lassen ! — Und der „ sakrische
Buh " schrie- gar nicht — ja kam nicht in den
Hos zurück ! Wenn derselbe in dem Augenblicke ,wo der Alte so dachte oder sagte , dagestanden
wäre , häitc er alle „Muse " gerade sein und alles
Geschehene in Vergessen gelassen : aber eine Vier¬
telstunde - nachher ?

D die Menschen , in denen das . Herz und
die Welt fortwährend im Widerstreit sind ! Und
Manchem geht sein Her ; zu Grunde darüber ,tust er die Welt aufrecht erhält — was er näm¬
lich Welt nennt . — Dinge oder Dnnstbildcr !

Und als der erste Schnee fiel und die Mäd¬
chen beim Spinnen in der Stiebe rund nächsten
Dfe » , die Alten beim Fcderschließen an demgro - .

ßen , mit .- Flaume » - bedeckten Tisch - saßen .— da
warst jetzt so stille , so . stille , wo - sonst gesungen
und gescherzt wurde !

Schier schien- eS, dem Alten in der - brodelnd
warmen Stube , hei dem trüben Winsirlichte ,
die zum Einnicken lud , als - sollte - er für ewig
einschlafen . und sielen die deckenden Flocken über
ihn , über einen großen Sarg — und Alles
werde bald begraben und versunken sein .

Als der Toni von dem Steinbruchc zurück¬
kehrte , an jenem ersten Abend seiner Wanderung
— da stand in der Abendröthe , aufeinemBerg¬
bügel , ein Mädchen und hielt die Hand über die
Augen und sah weithin aus alle Wege und
Stege !

DaS Abendsonnengold schimmerte so eigen -
thümiich in ihren Haaren .

Aber der Toni konnte sie nicht sehen .
Sic jedoch lief , kaum als sie ihn bemerkte ,

den Berg hinunter , heim , in die Hütte des Va¬
ters - - brach rasch noch Reisighvlz und schob
es in den mattglim -menden Herd , und sie hätte
mit ihrem kräftigen Stimmlein jodeln und jauch¬
zen mögen , wenn es ihr nicht die Stimme auch
gleich dabei wie verschlagen hätte .

Als der Toni in die Küche trat — that sie
so . als hätte sie gar nicht gewußt und wäre schier
„ dcrkemma " ( erschrocken) , daß er wieder da sei ;
und der Alte reichte

'
schon aus der offenen Stn -

bcnthürc heraus , auf welcher 0 PN P 8 P
(CaSpar , Melchior , Balthasar ) mit drei große »
Kreuzen prangte , die derbe Hand und sägte :

„ In Gott ' S Nam ' Willkommen ! "
Das Mädchen mußte um einen Trank , aber

von dem Guten , zu dem Wirth , und war wie
der Blitz damit herbei .

Die „ Nockerl " (Mehlklößchen ) dampften und
fettglänzten so appetitlich -— Teller und Eßzeug
waren so blank , das Tischgebet war so feierlich
und die Einladung so herzlich , daß der Toni
bei aller Appetitlosigkeit aß und die Welt » nd
die arme » Leute für ganz schön und gut fand
— sein Leid schier vergaß .

Es kam ihm vor , als hätte er seinen neuen
Lebensweg ganz gut begonnen » nd rasch ge¬
macht .

„ Resolut muß man sein , forsch ( frischkräftiz ) !"
ries der Alte immer wieder ermmitcrnd und
stemmte , den Gabelstiel auf dm Tisch .

Dann ward dein Gast ein Bett geboten in
der „ Kemad "

, dem Ncbmstübcheii und er schlief
ganz gesund und von den Aufregungen ermat¬
tet ein .

Mit . dem Tagesanbruch gab eS Milch » nd
Brod „ nur genug " — ein sein Trompetenlied -
lein vor dem Hanse , einige hallende , knallende
Peitschcnschläge , und fort — der Eine ins Dorf ,
zum „ Austreiben, " der Andere in den Stein - -
brnch . !

' An Sonntagen konnte und wollte der Bursch
wenigstens gewiß klemmen.

„Der Gsst wird Mir . ein ' Ehr ! und a Freud
sein !" sagte der ' Alte . „ Ich könnt ' auch io einen
Sohn haben , wenn dry meinige , nik g

' storbcn
war ' !"

Und so ward der . Toni Steinbrecher — frei
in einer Gebirgsttefy , von keiner Mngiet -begnckt,
von Keinem widerlich bemitleidet oder schadenfroh
gehöhnet . Das Brod schmeckte so gut nach je¬
der Arbeit k und die sein -strn Bissen - mundeten
nicht besser- als das von - den Arbeitern selbschm
einem Stein -grnbchen gekochte Mittagsmahl .

Und - der Meister zahlt ; ein Besonderes , wenn
man einen Mühlstein ganz und igitt neben den
Bausteinen . heransbrach .

Der Tont führte sein Werkzeug -geschickt und
war ein mmiterrr -, ein aufgeräumter Bursch .
Er sang die allerschönsten Liedl ' und führte den
Rnndgesang , W dem die , andern mit Hammer ,
Stemmeisen oder Krampen prächtig/pochten und
klirrten — er fühlte schier eine Freude , Denen
daheim zeigen zu können , er brauche keinen Men¬
schen in der . Welt , als sich , selbst.

Den Vater der Mirzl juchte , ex . an Sonn¬
tagen heim — und - er hätte raufen können mit
Dem , der gesagt hätte , das MM sei häßlich ,
oder der sie , um ihrer rothenHaare willen , „ ge-
spitznamt " und schmipsirt haben möchte .

Dann war Martini , vorbei und der Haider
Martin kam auch , n .ach seinem stoppelten Fcst -
nnd Rechnungstag , in denSteiubtuch , um einen
Wintervcrdicnst zu haben , und das Mirzl arbei¬
tete mit und kochte.

Um das Feuer herum und auf den harten
Steinen faß man oft lustiger und . traulicher , als
in mancher feinen Stube auf weichgepolsterten
Stühlen . Im Finstern oder bei Mondmschein
war 's sogar prächtig .

Oben rauschte der finstere Wald , rechts und
links gingst in die endlose Weite , in welcher
einzelne Sterne schimmerten — vorne , fernab
floß das Wasser und cs zogen einzelne Schiffe
mit . loderndem Feuer dabin . Die angeglühtcn
Schiffer sahen anS der Nacht aufjdie angeglüh -
tcn Arbeiter um das Feuer in dem Steinbruchc ,
und sie waren sich - gegenseitig ein stiller Men¬
schengruß , ein traulich Bild ,

Dis Arbeiter im Steinbrnche hatten auch ihre
Hütten da und - das - nahe W .aldholz wirbelte als
Rauch zu dem Dache derselben hinaus .

Aber der Toni war kühn und immer zuvcr »
sichtlicher bei seiner Arbeit ; und als eines Abends
die Arbeiter sich , schon zerstreut , hatten — da
kletterte er in dem Steingcpacke herum und wollte
sich daraus , um mit seiner Kraft und Kunst
zu stolzicen , noch einen großen Stein losspren -
gen .

Die Sprengung donnerte lo-S — er blieb
zu nahe — und sie sprühte ihm Funken und
Stnngestänbe ins Gesicht — er sprang entsetzt, -
getroffen zurück , er thnt noch einen Fehlsprnng



und stürzte im Gestein , er verletzte sich noch schwer
am Fuße !

Wer das Krachen in der Steingrube , bei

welchem Toni den Unfall erlitt , zu ungewohn¬
ter Zeit , zuerst hörte und mit Besorguiß hörte ,
war Mirzl .

Sie war mit ihrem Vater eben aus dem

Heimwege .
Die tiefe Abendsonne legte ihnen ihre mit -

wandclnden Schatten gerade vor sie auf den

gelben -Boden hin .
Das Mädchen machte den Vater aus das

Getöse um diese Zeit aufmerksam und sagte , sie
meine , daß der Toni allein zurückgeblieben sei .

(Fortsetzung folgt .)

Werbung .

Wenn aller Leiden Zahl vollendet ,
Vollbracht des Frevels Uebermaß ,
Ein -Mächtiger , von Gott verblendet ,
Des Ungeheuren sich vermaß ;
Wenn jeden Hohn der Unterdrückung
Ein edles Volk mit Würde trug ,
Dann sprengt wohl eine höh

' re Schickung
Das Joch und winkt : Es ist genug !

Es ist genug ! Gelöst die Ketten !

Jetzt gilt die That , jetzt oder nie !

Jetzt heißt es unsre Ehre retten ,
Jetzt tönt der Ruf : Alldeutschland hie !
Nun allen Hader der Parteiung
Bannt ihn in Acht und Aberacht ,
Erwürgt die Hyder der Entzweiung :
Ger mania ist auf gewacht !

' Und wieder wie in alten Zeiten .
Ruft pe die Söhne in ' s Gefild ,
Und mit dem Schwerte , dem gefeiten
Schlägt dröhnend - sie a» ihren Schild .
Noch einmal hat sie uns voll Gnade
Der Väter Gott herabgeneigt ,
Noch einmal uns die Sonnenpfade
Der Größe und des Ruhms gezeigt .

Wohlan mein Volk , in Gottes Namen !
Vertraue Deines Schwertes Klaug !
Wenn Du verräthst den eignen Samen ,
So bist Du reif zum Untergang ;
Verfällst Du selbst dem Strafgerichte ,
Legst Du die Uxt cm' s eigne Haus ,
Und von den Tafeln der Geschichte
Lösch

'
st Du den eignen Namen aus .

Dann hast Du Dir den Spruch gesprochen ,
Und selber mußt Du ihn vollziehn ,
Du hast Dir selbst den Stab gebrochen ,
In alle Winde fährst Du hin .
Wie Israel in die Verbannung
Wirst Du vom Herrn hinansgesandt ,
Wenn Du den Act der Selbstentmannung
An Dir vollziehst mit schnöder ' Hand .

Doch nein ! So tief wir auch gefallen ,
So tief gesunken sind wir nicht !
Ein , heißer Grimm loht in uns Allen ,
Noch brennt uns Scham im Angesicht :
Und dieses Schamerglühens Flamme , -
Sie leuchtet uns zum Waffentanz ,
Sie wird zur lichten Oriflamme ,
Zum Morgenroth des Vaterlands .

Was sind Tractate , Protocolle ,
In denen man das Recht zerbrach !

Hoch schäumt es auf , das übervolle ,
Das Dftiß der Schmerzen und der Schmach .
Und . mit des Meeres Donnerwogen
Ergießt sich

' s über alles Land ,
Es kommt ein heil

'
ger Zorn , gezogen ,

Er leuchtet auf wie Wetterbrand .

Es wälzt sich an der Throne Stufen ,
Es brauset durch des Volkes Rath ,
Ein millionenzüngig Rufen
Ergeht nach einer raschen That .
Und anch auf allen Marmorwänden
Der Schlösser zu Berlin und Wien ,
Da flammet wie von Geisterhänden
Ein -Usus tslrsl U-xlrnrsin ! *)

Steh '
auf , mein Volk , zn schönen Thaten ,

Ein Morgen tagt nach langer Nacht ,
Und zieh von Deinen Wachparaden
Mit weh

'nden Bannern in die Schlacht ;
In ungehemmtem Siegesläufe ,
Mit allgewalt

'
gem Feldgefchrei ,

So stürze Dich zur Feuertaufe
Und mach

' Dein Schleswig -Holstein frei !

Auf , Herzog , nach dem Land der Ahnen ,
Auf , Schleswig -Holstein

' s Herzog Du !

Entfalte die umflorten Fahnen ,
Die deutsche Jugend strömt Dir zu !
Sei für Dein Recht ein kühner Wäger
Und Deine Werbung laß ergehn :
Ganz Deutschland ist in Deinem Lager ,
Und wer will Deutschland widerstehn ?

Auf Friedrich , ziehe allem Volke ,
-Ein achter „ Herzog

"
, kühn voran ,

Und mit der Wucht der Wetterwolke

Brich Dir zu Deinem Erbe Bahn .
Dir winkt ein Kranz des schönsten Sieges ,
Entrolle muthig Dein Panier ,
Die Losung gieb des heil

'
gen Krieges

Und Hunderttausend folgen Dir !
Emil Pirazzi .

' ) Prophet Daniel V ., 2S --- 28 .

Eine gefährliche Situation .
Skizze von Ewald August König .

(Fortsetzung .)
Da durchzuckte mich Plötzlich der Gedanke ,

daß ein Uhr bereits vorbei sein müsse ; mit dem

Schlage Eins hatte , nach allen schriftlichen und
mündlichen Traditionen , jeder Geisterspnk ein
Ende . Ich blickte ans meine Uhr , cs war be¬
reits ein Viertel nach -Eins . Ich aihmete cr -

leichrert aus ; bei der Gewißheit , daß die Geister
jetzt keine Macht mcbr über den Sterblichen
halten , erhielten die Dinge um mich eine ganz
andere , nüchterne Gestaltung .

I » der Verinuthling , die Platte sei nur

zum Zweck einer Ausbesserung fortgenomineu
worden , näherte ich mich der Gruft und warf
eine » Blick hinein . Aber entsetzt fuhr ich zurück ,
entsetzter Vielleicht , als ich vor dem vermeintli¬

chen Gespenst davongelansen war .
In der gemauerten Gruft , welche ungefähr

acht Fuß im Quadrat messen mochte , faßen an
einem mit wunderlichen Werkzeugen bedeckten

Tischchen drei Personen , welche beim Scheine
einer kleinen Oellnmpe so emsig arbeiteten , daß
sie mein Kommen nicht bemerkten .

Wer die drei Männer waren und was sie
trieben , wußte ich noch nicht , ihr Thun scheute
jedenfalls das Tageslicht , vielleicht machte der

Zufall mich hier zum Mitwisser eines schweren
Verbrechens .

Ich legte mich platt aus den Boden , so ,
daß mein Kopf zur Hälfte über die Qeffnung
ragte , um dieses Verbrechen zu erforschen .

Die Scene hatte sich inzwischen verändert .
An dem Tische , ans weichem eine zicmlnck
schwere eiserne Presse stand , saßen jetzt nur

zwei Männer , deutlich erkannte ich in ibnen den
Barbier ans unseren Dorfe und den Fremden ,

welcher vor einer Stunde mich vor dem Geister - r
spuk in der Kirche gewarnt hatte . Der dritte l
war der Küster , er saß vor einem kleinen l
Oefcheu , ans welchem ein Sckmelztiegcl stand ,
und schürte in den glühenden Kohlen .

Die Arbeit der Männer ward mir bald )
klar , ick sah , daß der Barbier ein Geldstück aus !
der Presse nahm und es sodann prüfend be - ^
trachtete . j

„ Falschmünzer !" war mein erster Gedanke ;
„ wenn sie dich hier fanden ! " mein zweiter .

Wenn ich auck weder dem Barbier , noch
dein Küster die Fähigkeit , einen Menschen kalt¬
blütig zu morden , zutraute , so zweifelte ich doch
keineswegs daran , daß der Fremde , dessen
pockennarbiges Gesicht schon bei der ersten Be¬
gegnung mit ihm einen abstoßenden Eindruck
auf mich gemacht hatte , ohne langes Bedenken
mir den Dolch , den ich neben ihm auf dem
Tische liegen sah , in ' s Herz stoßen würde .

So zaghaft ich gegenüber dem Gespenst :
'

gewesen war , so besannen und ruhig blieb ich
jetzt , ich fühlte , daß von meiner Besonnenheit
mein Leben abhing . Ich wagte nicht , ein
Glied zu regen , ans Furcht vor meiner Ent¬

deckung . War ich einmal entdeckt , so befand
ich mich ganz in der Gewalt dieser Männer ,
denn an ein Entrinnen durfte ich nicht denken .
Ich hielt eS für das Beste , leise znrückzukriccheii
und mich zn verstecken , wo , wußte ich freilich
selbst noch nicht .

Eben im Begriff , diesen Vorsatz ansznfnh -
ren , da blickte der Fremde plötzlich von seiner
Arbeit auf , eine Bewegung bestürzter Ueber -

raschung entdeckte ihm meine Gegenwart . Ohm
einen Laut zn verlieren , ohne mir eine Miene

zu ändern , erhob er sich, ein Satz und er stand
neben mir .

Seine Spießgesellen waren jetzt ebenfalls
aufmerksam geworden , kein Wort wurde zwischen !

ihnen gewechselt , aber ich sah , daß ich soMtstk
in dem Barbier , wie in dem Küster mich geirrt
hatte , denn in den Blicken Beider las ich mein

Todesurtynl .
Der Pockennarbige besaß die Kraft eines

Riesen , trotz meinem Sträuben hob er mich

schwebend aus und sprang mit mir in die Ernst

hinunter .
Als ick mit dem Pockennarbigen in der

Gruft war , fragte er mich : „ WaS führt Dich

hierher
" und seit wann bist Du hier ? " Da » » -

fuhr er in barschem Tone fort : „ Fasse Dich

kurz , wir haben nicht Zeit , lange mit Dir j »

unterhandeln . "

Ich trocknete die nasse Stirne ab , auf wel¬

cher der Angstschweiß in Hellen Tropfen perlte ,
und berichtete ihm haarklein die Ereignisse del

letztvergangenen Stunde .
Ich bat und beschwor die Falschmünzer , mich

in Ruhe hcimziehen zn lassen , ich wolle eine »

heiligen Eid daraus ablegen , daß über meine

Zunge kein Wort von dem , was ich gehört uni

gesehen habe , kommen solle . !

Statt der Antwort zog der Pockennarbigt . :

den Drück aus der Scheide und prüfte desscU,
Spitze auf dem Nagel seines Daumens .

„ Bet ' ein kurzes Paternoster,
" versetzte »ff

so ruhig , daß mir das B ! ut in den AdW '

stockte , „ ein Vierteisinndchen hast Tn noD

Zeit !"

Der Barbier war , wie eS mir schien , »»

diesem kurzen Entschluß nicht zufrieden , er mach

dein Fremden, , wie ich zn bemerken glaubt

Vorwürfe , welche dieser mit einem Achselzuck -'

der Geringschätzung beantwortete ; was d

Beiden darauf mit einander sprachen , kon »! "

ich nicht verstehe » .
WaS in meiner Scc ' c vorging , läßt

schwer beschreiben , tausend Bande fesselte » wD

an daS Leben , und ich sah den Mvrdstahl sthG

gezückt , der nach wenigen Minute » diese Bawst

lösen sollte . Der namenlose Schmerz



guten Elter » , die Verzweiflung meiner Braut ,
wenn ich nicht zurückkehrte , ich mußte unwill¬

kürlich ihrer gedenke » , und nickt einmal die

Genngtbnung/daß man meine Mörder entdecke »
und mich an ihnen racke » werde , blieb mir .
Einer derselbe » war Tvdtengräber , er könnte

zur Nachtzeit mick auf dem Kirchhof beerdige » ,
daS Grab mit Nase » bedecken , und ich blieb

verschollen . Niemanden konnte eS einfallcn ,
meine Leiche auf dem Friedhöfe zu suchen .

( Scklnß folgt !)

Gingefaadtcs .

In der Schleswig -Holstein
'
fchm Sache ist Sei¬

ner Königlichen Hoheit dem Großherzog folgende
Adresse am 7 . d . M . durch eine Deputation des

Magistrats und Gemeinderaths unserer Stadt über¬

reicht worden : „ Durchlauchtigster Großherzvg ! gnä¬
digster Fürst und Herr ! In voller Uebereiustim -

mung mit den von der städtischen Vertretung der

Residenz Euer Königlichen Hoheit an der ganz
Deutschland tief bewegenden Schleswig -Holsteinischen
Frage HöchstJhnen am 22 . v . M . in ehrerbietigster
Adresse kundgegebenen deutschen Gesinnungen , fühlen
sich auch die treugehorsamsten Vertreter Ihrer Ha¬
fenstadt Brake gedrungen , Zeugniß davon abznlegen ,
daß in allen Schichten der Bevölkerung dieser Stadt
und ihrer Umgebung männiglich die schleunige Be¬
freiung des deutschen Brudcrstammes ans dänischer
Knechtschaft mit Ernst ulld Begeisterung ersehnt und
es als nächste unerläßliche und heilige Aufgabe des
deutschen Volks und seiner Negierungen betrachtet :

„ mit voller Kraft unb ungesäumt das deutsche Recht
und die deutsche Ehre in dieser Frage zu wahren !"

Die treugehorsamsten Vertreter Ihrer Stadt Brake
erachten es deshalb für ihre Pflicht , sich der nuier -
thänigsteu Bitte der Vertreter Ihrer Hauptstadt
ehMbietigst anzuschlicßen : „ Eure Königliche Hoheit )
der edle Vorkämpfer für deutsches Recht in Schles¬
wig -Holstein , wollen zur Wahrung dieses Rechts
auf ein möglichst rasches Hand : ln hinwirkm .

" Der
Magistrat und Gcmeindcrath in Brake . — Seine
Königliche Hoheit geruhten die Adresse hnldreichst
entgegen zu nehmen und die Hoffnung und die Zu¬
versicht anszusprechen , daß die Rechte der Herzog -
thümcr unverkürzt gewahrt werden würden .

^ Am 5 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr , nahm
Capt . Löhlcin , oldenb . Schooner - Galliot Lucie , die
Mannschaft des amerikanischen Schooners „ Elvira "

über . Letzteres Schiff , von Petersburg nach
' Lon¬

don bestimmt , hatte in dem Sturm so arg gelitten ,
daß es im Sinken begriffen war . Der Capitain
der Elvira , John S . Snour , wollte dieselbe an
der englischen Küste auf Strand setzen , konnte die¬
ses aber wegen der zu starken Brandung , welche er
mit dem Boote zu durchbrechen nicht hoffen durfte ,
nicht ausführen . Die Besatzung der Elvira bestand
außer dem Capitain und dessen Frau ans 6 Mann .

Kr Der Enthusiasmus für die Sache der
Schleswig -Holsteiner istfln Mittel - und Snddentsch -
land sv groß ) daß fast alle Vereine den Beschluß
fassen , die sonst so beliebten , aber meist kostspieligen
Wintervergnügen ansfallen zu lassen , inn desto mehr
für die bcdrängien Brüder in Schleswig -Holstein
steuern zu tonnen ; ja in Mainz ist sogar beschlos¬
sen worden , die Fastnachts -Feierlichkeiten für das -
mal ausfallem zu lassen ; und wer daS Interesse
des dortigen Volks für die FastnachtS -Vergnügnngeu
kennt , wird begreifen , waö das sagen will . Auch
in Brenien werden schon Stimmen laur , welche daS
im künftigen Sommer zu feiernde zweite deutsebe
Schützenfest ansgcsetzt zu sehen wünschen . Hoffent¬
lich werden auch unsere hiesigen Scküizm und Tur¬
ner unter den jetzigen Verhältnissen

'
sich dahin eini¬

gen , daß von den üblichen beiden Bällen wenigstens
einer anSsällt .

Vermischtes .

Frankfurt , 7 . De . Unsere Straßenecke »
waren gestern den ganzen Tag über von einer

ckengierigen und lesclnsiigen Menge belagert ,
welche die beiden Aufrufe dcS hiesigen Eomi -
te ' Z für SchleSwig - Hvlstein , der eine
vom Finanz - , der andere vom Wchr - AnSschnssc
erlassen , lasen . Beide haben bereits Resultate
erzielt : denn mehrere tausend Gulden sind sckon
gezeichnet und , ans dem Bureau des WchrauS -

scknsscS meldeten sich bereits innerhalb zwei
S ' unde » über hundert junge Leute , darunter
Söhne der ersten Familien der Sadt . Unter
Anderen stellten sich fünf Schlosser , Gesellen in
einer Wcrkstätte , dem Cvmite zur Verfügung .
Der Aufruf dcs WchranSschnsses zündete anck
unter den hiesigen verbündeten Sänger » . Die¬
selben hielten gestern Nackmittag in der städti¬
schen Reitbahn eine Versammlung ab ; eS zeich¬
neten sich sofort nach einer begeisternden An¬
sprache der Herren Adclmann und Neeb , junge
Leute in die anflugenden Listen ein und wurde
beschlossen , nicht allein in finanzieller Hinsicht in
den Vereinen zu wirke » , sondern auch Listen
znm Eintritt unter die Webrmannschast aufzu -

lcgen . Auch auZ der Schweiz , wo unter den
Deutschen die schleSwig - hvlstcin

'
scke Frage die

Gemüther erregt , sind bei dem WehranSschusse
Ä nineldnngen kingclanscn .

KRzerger
Tie verehelichen freiwilligen Contrlbneuten zu dem ,

der Stadt Brake zu den Hafenbaukostcn auferlegten
Aversum , werden hiermit freundlich ersticht , ihren ge¬
zeichneten letzten Jahresbeitrag pro 1868 , an den
Kämmerer Herrn E d/K Io st erma n n hicselbst abge¬
ben zu wollen . —

Ter Stadtmagistrnt erfüllte bei dieser Veranlas¬
sung gern die angenehme Pflicht , den sämnulichen
Herren Subscribenten von freiwilligen Beiträgen zu
dem Hafenbauavcrsiun , für die opferfreudige Bereit¬
willigkeit , mit welcher Lste - der Stadt einen Theil der
Last tragen halfen , und freundnachbarliche Hülfe
brachten , hiermit öffentlich den Tank der Stadt ab -
zustalleu .

Der S t a d t m a g i st r a t .
H . G . Müller .

eine Parthie fertige Herren -Kleidungs -
stücke, als : Winterröcke , Höfen, Westen in !ver-
schiedener Sorte , dauerhaft und gut gearbeitet ,

ferner :
sine Parthie Buckskins , Düppel , Tuche, re.

zu Nöcken und Hosen abgeschnitten ,
öffentlich meistbietend , mit geraumer Zahlungsfrist
verkauft werden . B . Janssen .

Oldenbrok.
JZNMS bLl-B erksTNf.

Heinrich Meyners zu Meyershof bei Brake läßt am
Tonuerstag , den

1?. December d. I ., Nachm. 3 Uhr,
in Meyers . Gasthause zu Meyershvf

, seine daselbst unmittelbar an der Chaussee belege -
neu Immobilien , bestehend aus einem fast neuen
geräumigen Wohuhause und pl . m . 1 Jück Land ,
wovon 80 O .-8 zu Bauplätzen in Abtheilungeu
von ca . 20 Q .- R aufgesetzt werden sollen ,

öffentlich meistbietend verkaufen .
Käufer ladet ein

_ -_ Joh . H . Mains ._
.
'-Zu verkaufen.
Delikate neue

N6WS --§
'
6 ! AM ,

bei einzelnen Pfunden 16 Gr ., bei ganzen Trommeln
billiger
_ E. Tobias §? Co._ _
Marmorkirkmstcme u . Spiegelglas ,

empfiehlt
H . Helmich .

Große und kleine

Wett -Gisen -
so wie

MMl -Msen ,
sauber gearbeitet (keine Fabrikwaare ) empfiehlt

_ Carl Janßen .
Brake . Zu verkaufen.

LrMtsr -LLokolAäs, -
.sowie auch

blttsrs 6bMoIs,äs
empfiehlt .

_ F . H . Bied . -

Gardinettbogeil von Goldleisten
ln beliebige » Größen ,

TKpeteM mzh Msieaux -
zu billigen Preisen .

_ _ H . Helmich .
Ten sv berühmten und bewährten approbirten

Brake . Der Unterzeichnete , als Curator über
daS Vermögen des abwesenden KahiischiffcrS I . H .
Winkelmann aiis Armßeu , beabsichtigt , den zu die¬
sem Vermögest gehörenden , zu Brake im Hafen lie¬
genden Kahn „ Johanne Margarethe

"

KU, 17 . ö . M ., Mittags L2 Ahr ,im Lokale des Grvßhexzo
'
glicheu AruLs -

gerichts hrefclbst
öffentlich meistbietend verkaufen zu lassen .

Derselbe ist pl . m . 17Vr Rockenlasten groß ,
mit vollständigem Inventar versehen , und in gutem
Zustande .

Falls im ersten Termine das Taxatmn geboten
wird , soll der Zuschlag sofort erfolgen .

_ _ ^ B . Janssen .
Brake . Aus Ordre dessen , den cS augcht ,

sollen am

Montag , der, 2Z . d . M .,
Nachmittags 2 Uhr ,

- in H . A d dickS Gasthause hieftlbst ,3 Dtz . Damcm und Kinderhüte ,
fj Lv . schwarze „ a weiße Baudharsben ,3 do . Morgen - und Kin - erhaubcn ,
einige Winterkappen , Netze , Haar -

gäritiruugc -; , gefticZte Kragen rrnd
Nntcrärmei , und mehrere sonstige Putz -
waaren ,

öffentlich mcisthieteud mit Zahlungsfrist verkauft
werden .

Kauflicbhaber ladet ein
B . Janssen .

B r a k e. Auf Ordre dessen den es augcht , sollen
am Freitag , d . L8 . u . Sonnabeud , d . 1 » , d . M . ,

Nachmittags 2 Uhr anfaiigend ,' in H . Addicks Gasthause hiescibst

Weißen Brrzst -Syruß
von G . Ä . W . Mayer ln Breslau ,

empfiehlt dic Niederlage von -l
H . Habcrle in Brake .

Grüne und graue

G N h fe R -
sehr schön und mürbekochcnd , billig bei

_ _ E . Tobias K» Co. _
H a m m cl w a r d eu . Gesucht . Auf gleich oder

Mai , ein Lehrbursche .
Ossendorf , Zimmermeister .

Brake . Zu verkaufen .
Täglich frische Milch , ä Kanne t -ft , Groschen .

Fahrenhorst .
Brake . Irr verkaufen . Ein gut erhaltener

ca . SOOPft . wiegender Pyramiden -Ofen , sowie ein
paar Balken von ca . 25 Fuß lang , so gut wie neu ,
billig bei

_ I . Ha ase , Barbier .
Als ganz neu empfehle

RMeeik . Wshpuppen -
welche vermöge ihrer Construction wirklich gehen .

Carl Jaußeu .
Beste

ZsNte - UsrMtheW,
per Pfd . 6 Grote , 10V Pfd . titztz Thlr .

C . Tobias st Co .
Brate . Zn verkaufen . Eine große Auswahl

Tauneubänutc , von 2 bis 20 Fuß hoch,
bei

G . Schildt -
Nene .

Malaga - und Oporto -Feigm ,
per Pfund 6 Grote .

C . Tobias K Co .



empfehle ich mein Lager von elegant und solid gearbeitetem Mobiliar , als : Sccretaire ,Söpha 's , Tische , Nähtische , Stühle , Spiegel , Spicgclschränkc , Toiletten , Fsuerkicksn mitMarmorplatte , Thectische n . s. w . Ferner MrbeitsLorbe für Dame » , Wandliörbe und feinesehr ' geschmackvoll gearbeitete Holznippsache », als : Wandtaschen , elegante Eigarrenkästens. W . U . s. W .
Ich bitte ein geehrtes Pnblikunr , mein Lager gefälligst sich ansehen zu wollen »

?L . risollsr .
Breitestraße bei Herrn Uhrmacher Kohlmann .

yG r o
M eikirAekts -

von
- >MZ°L AMWG ^ SZZL«

Zu Weihnachts - Einkäufen
halte mein neuerdings reich completirtes Lager von

bestens empfohlen .
ZT . Baedewyck .

wurde wieder von mehreren ftlbstvcrfertigten Sachen complctirt , als : Mahagoni Secrctaire und Chiffo -niere in Secretairform , Spiegelschränke , Kommoden , feine Nähtische in Auswahl , Sophas ,Stühle und Sophatische in verschiedenen Sorten , große und kleine Kleiderschränke , Wasch¬tische, Spieltische , Küchenschränke , Bettstellen , Esel , mahagoni Kieken mit MarmorsteinenEckborte », Hut - Sk Klciderhalter , Fußbänke , große und kleine mahagoni und G ldspiegel , ver¬schiedene Korbmöbeln , als : Blumentischs , Lehnstühle , große und kleine , hohe und niedrigeKinderstühle , Schiffssessel , Clavierseffcl sowie mehrere nicht benannte gangbare Sachen , sindstets vorräthrg oder werden ans Bestellungen möglichst schnell angesertigt . Fabrikmöbelnwerden aus Bestellungen zu billigen Preisen zollfrei geliefert , sind jedoch nicht an Lager .
- _ O . LZeßMich .

Die Leipziger FeNeevsesicherRNgs -MnMit
(gegründet im Jahre L8L8)übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr zu festen billigen Prämien auf Mobilien Waaren , Ma¬schinen , landwirthschaftliche Gegenstände , Schiffe im Neubau und Reparatur begriffen, so wie imWinterlager . ^ an "

^ Mschluß von Versicherungen wird jede mögliche Erleichterung gewährt und halte diese solide Anstaltzur gefälligen Benutzung bestens empfohlen . "
Brake , im Tecember 1863

Feinste

DheeZKKv . G .rmZpeu ,
21 Pfd . für 1 Thlr . .

'
j

_ E . Tobias K Eo . i
Brake . Zn vermiethen . In meinem in Klipp ) i

raune an der Brückenstraße belegenen Hause , habe
ich noch eine Wohnung , Stube und Kammer , zu ver
mictbe » ._ I . H . Meinke .

B r a k e. Gefunden . Am vergangenen DienstagsAbends , in der Lindeiistrcißc , ein Paquet , enthaltem
mehrere Ellen Futterleincn : c. Gegen Erstattung der
Jnsertionsgebühren abzufordern in der Erp d . Bl .

Brake . Verloren . Bon Hrn . BürgermeisterMüllers Hause bis meinem Hause , eine Art . Um
Wicderabgabe bittet

D . H . Fischer , Tischler .

» Th . Bardervyck ,
Agent .

WeLhIrachtssusstelZUNg
Zu Einkäufen enpfehle mein Lager von

Spielsachen
angelegentlichst . Preise sind billigst gestellt .

H . Haberle .

Photographie -Mdum , Brieftaschen , Notizbü¬cher, Cigarrentaschen , Portemonai , Album rc.
H . Haberle .

Zn verkaufen . Täglich frische Milch ,aus der Lcconomie des Herrn Fr .
Syasten , per Kanne 4 grote .

Bei Abnahme größerer Quantitä¬
ten , die wir aufvorherige Bestellung iu
kürzester Zeit besorgen können , sowiebei

.
den Kunden , die ihren Bedarf

stetig von uns nehmen , tritt eine
KreiScrmäfiignng ein .

E . Tobias Ls Co .

Sonntag , den 13 . Deccmber , beginnt die ^

W eihN a ehtsKNsstellNNg
in der „ Conditorei "

von
I . F . Wurthmann .

Brake . Zn verkaufen . Sehr schöne kleine Co -
rinthsn , das Pfund 3 Groschen, bei

Z . H . L . Duitsmcmn . . .
Zu Weihnachtsgeschenken

empfehle Gesangbücher mit Goldschnitt , sowie eine
hübsche Auswahl Bilderbücher und Iugendschrif -
ten , Schulbücher rc.

H . Haberle .

^ Feinstes -

ÄMeMsuLsches Metz ^
21 Pfd . für 1 Thaler .

E . Tobias K Co . ReLsfNttsrMehL Mr » L .
in ausgezeichnete Qualität , noch ein kleiner Nest zum
bisherigen erniedrigten Preise .

E . Tobias K Co . ^
Theater -BiNeLs ^

«rsicr Rang 8 Groschen , zweiter Rang 4 Groschen ,
find zu haben bei

G . W . Earl LrhmMin .
Sonntag , den 13 . d » M . :

Rahm - Baisse ' s ,bei I . F . Wurthmami .

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr ., Eier 14 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel 15 gr .

Vorschußvercin zu Brake .
Diejenigen Mitglieder , welche ihr Eintrittsgeldund den Jahresbeitrag noch nicht entrichtet , und die

Einzahlung auf den Stammantheil noch nicht gelei¬
stet haben , ober für die Monate November und De -
cember noch rückständig sind , werden hiermit dringend
äufgcfordcrt , diese Zahlungen in den nächsten Tagen ,spätestens aber doch vor Ablauf d . I . zu machen .

E . H . Bauch , Ed . Klostcrmann, .
Direktor . Easfirer .

Die verehrten Damen Ms Frauen -Bereins ,wie auch alle Mitbürger werden frcundlichstgebeten , zum nahenden Weihnachten der Schü¬lerinnen der hiesigen Industrie -Schule zu ge¬denken , und ihre Gaben an Unterzeichnetesenden zu wollen »
Elise Tobias .

Catherine Behrens .
Der Braker Turn - Verein hat m

seiner gestrigen Hauptversammlung
einstimmig beschlossen , daß auch , Nicht¬
mitgliedern gestattet sein soll , sich an
den Wehrübnngen Hu betheiligen ,
und werden diejenigen jungen Leute ,
welche an denselben ZHeil zu nehmen be¬
absichtigen , aufgefordert , sich im .Bex -
einölocal bei H . Abdicks oder beim
Unterzeichneten zu melden .

Die Theitnehmer erhalten den Un¬
terricht und leihweise auch die Waffen
unentgeltlich .

Brake , Decbr . 8 . 1863 .
Der Vorstand des Turm -Vereins .

SÄDÜG en hsf .
Zu der am Sonntag , Abends 6 Uhr stattfindcnden

Eßparthie erlaube mir ergebenst einzuladen .
I . G . Tapken .

Lyester -ANzeigE . ,.
Sonntag , den 13 . Decbr . : Lumpaaci Baga -

bondis oder das liederliche Kleeblatt . Posse mit
Gesang , in 4 Act ., von K .

_ H « Schertz ._
Für die Schleswig -Holsteiner

sind ferner Angegangen : LS Thaler , Ertrag einer
vom Herrn Theaterdirector Scherf zu . Brake veran¬
stalteten dramatischen Vorstellung .

Kirchcimackrickten der Gemeinde Brake
vom 5 . bis II . Dec . 1863 .

Getauft :
ein Sohn des Johann Hinrich - Diedrich Wilhelm

Affen , Arbeiters zu Brake (Klippkaniie ) ein . Sohn
des Diedrich Christian Schütte , Malermeisters zu
Brake (Klippkanne ) ; ein Sohn des Johann Wilhelm
Herboth , Schiffsjimmcrmnnns zu Brake .

K o p n l i r t :
Georg Friedrich Suhrcn , Maler zu Brake , mit

Anna Gesme Behrens zu Brake (Harnen ) .
Gestorben resp . beerdigt :

Friedrich Nicolaus Schwarting , Sohn des Bvr -
chert Nicolaus Schwarting , Bäckers zu Brake (Harr .) ;
alt : 1 I . 6 M .

'
22 T . — Metra Hedwig Sturm ,

Tochter des Johannes Sturm , Schneidermeisters zu
Brake ; alt : 2 I . 9 M . 22 T .

Nedo - tion , Druck u . Verlag von G . W . Earl Lehmann


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

